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Vassily Nebenzia: Wie Sie wissen, sind dies beispiellose Zeiten. Was ebenfalls noch
nie dagewesen ist, ist das, was gestern und heute frih passiert ist. Es war beispiel-
los, unfassbar und undenkbar. Uns wurde eine Sitzung des Sicherheitsrates ver-
weigert, die wir heute bei der britischen Prasidentschaft beantragt hatten. Wah-
rend meiner Amtszeit hatte ich Dringlichkeitssitzungen des Sicherheitsrates zu vie-
len Themen, die an Wochenenden, an US-Feiertagen usw. stattfanden, und wir ha-
ben nie Einspruch erhoben. Was hier geschehen ist, ist etwas Unglaubliches und
noch nie Dagewesenes in der Geschichte der Vereinten Nationen. Das ist eine Tat-
sache.

Ich habe die heutige Pressekonferenz von Botschafterin Barbara Woodward gehort.
Ich habe die Fragen gehort, die ihr gestellt wurden, und ich habe die Antworten
gehort, die sie gegeben hat. Ehrlich gesagt war sie bei einigen Antworten einfach
nicht in der Lage, sie zu geben. Bevor wir morgen ein Treffen haben, mdchte ich
Ihnen einige Dinge mitteilen, die Sie unbedingt wissen mussen - Presse und Medi-
en. Es geht um das, was in letzter Zeit passiert ist und was jetzt in Kiew passiert.

Am 4. April begann das Kiewer Regime mit aktiver Unterstutzung seiner westlichen
Sponsoren, in den westlichen Massenmedien Fake News Uber angebliche "Grauel-
taten" der russischen Streitkrafte in der Stadt Butscha (einem Vorort von Kiew) in
der Ukraine zu verbreiten.

Von Anfang an war klar, dass es sich dabei um nichts anderes als eine weitere
inszenierte Provokation handelt, die darauf abzielt, das russische Militar zu diskre-
ditieren und zu entmenschlichen und den politischen Druck auf Russland zu erho-
hen. Nicht viele von Ihnen wissen Uber das russische Militar Bescheid, aber ich ver-
sichere lhnen, dass das russische Militar nichts von dem ist, was ihm vorgeworfen
wird, insbesondere was "grausame Graueltaten" gegen die Zivilbevdlkerung be-
trifft. Das ist nicht der Fall. Das war es nie und wird es auch nie sein.

Wir haben sachliche Beweise, die dies belegen. Wir wollten sie dem Sicherheitsrat
so bald wie méglich vorlegen, damit die internationale Gemeinschaft nicht durch
die von Kiew und seinen westlichen Sponsoren verbreitete falsche Darstellung in
die Irre gefuhrt wird.

Zu diesem Zweck hat die Russische Foderation eine Sitzung des Sicherheitsrates
beantragt, die heute, am 4. April, um 15 Uhr New Yorker Zeit einberufen werden
soll, um diese abscheuliche Provokation des Kiewer Regimes zu erortern.
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Ich mochte betonen, dass wir dies bereits am Sonntag um 14.51 Uhr getan haben,
volle 24 Stunden vor der beantragten Sitzung, so dass die Behauptung des Verei-
nigten Konigreichs, wir hatten "zu spat" um eine Sitzung gebeten, eine Fehlinfor-
mation ist.

Unsere Bemuhungen stielSen auf den erbitterten Widerstand des britischen Rats-
vorsitzes, der von anderen westlichen Delegationen, namlich den USA, Frankreich,
Irland, Norwegen und Albanien, unterstutzt wurde.

Sie versuchten, einen ungultigen und fadenscheinigen Vorwand zu erfinden, um
diese Sitzung nicht am Montag einzuberufen, und bestanden darauf, dass sie auf
Dienstag verschoben werden sollte.

Die Botschafterin des Vereinigten Konigreichs behauptet immer wieder, und das
konnte man auch auf ihrer heutigen Pressekonferenz horen, man wolle ein "infor-
mierteres" Treffen mit dem UN-Sekretariat als Informationsquelle haben. Das ist
eine Luge. Wir haben uns nie dagegen ausgesprochen, am Montag ein Informati-
onsgesprach zu fuhren, und es ist die Pflicht des Vorsitzes, dies zu veranlassen. Wir
haben von unserer Seite aus nicht um ein Informationsgesprach gebeten. Wahrend
des russischen Ratsvorsitzes haben wir auf Ersuchen der westlichen Delegationen
ordnungsgemaR solche Treffen mitten am Tag oder in der Nacht organisiert, unge-
achtet des komplexen geopolitischen Kontextes und der standigen Provokationen
gegenuber unserem Land.

Ich mochte betonen, dass die britische Prasidentschaft unseren Antrag auf Einberu-
fung eines Treffens am 4. April offen abgelehnt hat. Und das gleich zweimal. Da
sich die Lage rund um Butscha Uber Nacht immer weiter entwickelt hat, haben wir
heute um eine Dringlichkeitssitzung des Rates um 15 Uhr gebeten.

Die Prasidentschaft hat sich jedoch erlaubt, zu relativieren, dass es keinen Grund
gibt, eine Dringlichkeitssitzung einzuberufen. Das Vereinigte Konigreich ist nicht
der Ansicht, dass die Situation in Buka die sofortige Aufmerksamkeit des Sicher-
heitsrates erfordert.

Dies ist eine einseitige Behauptung des britischen Vorsitzes und keine Entschei-
dung der Ratsmitglieder. Sie konnen jetzt deutlich sehen, was eine vom Vereinig-
ten Konigreich und anderen westlichen Landern propagierte "regelbasierte Ord-
nung" in der Realitat bedeutet. Es bedeutet, dass sie unter volliger Missachtung
des Volkerrechts und der etablierten Geschaftsordnung des UN-Sicherheitsrates
Regeln durchsetzen, die ihnen genehm sind.

Dieses Verhalten ist sehr anschaulich und offenbart die wahre Haltung des Wes-
tens gegenuber dem ukrainischen Volk. Wahrend sie die Diskussion Uber Butscha
blockierten, wo es sich um eine eindeutige Provokation im klassischen Goebbels-
Stil handelt, die ernsthafte Auswirkungen auf den internationalen Frieden und die
Sicherheit haben konnte, beeilten sich die westlichen Delegationen vor einiger
Zeit, eine Sitzung des Sicherheitsrates Uber die Bildung fur Madchen in Afghanistan
einzuberufen. Daran kann man erkennen, was ihre wahren Prioritaten sind.

Der Grund, warum die westlichen Delegationen dies tun, ist ganz einfach. Es ware
fur die westliche Sache nicht von Vorteil, wenn die Sitzung des Sicherheitsrates



von Russland einberufen wirde, denn dies wurde das antirussische Narrativ er-
schuttern, das sie so gerne verbreiten. Die westlichen Delegationen ziehen es vor,
die Situation in Butscha mit der Erdrterung der humanitaren Lage auf der morgen
stattfindenden Sitzung zu "vermischen", um den Fokus von der inszenierten Provo-
kation des Kiewer Regimes wegzulenken. Zu diesem Zweck hat das Vereinigte Ko-
nigreich nach eigenem Ermessen unseren Tagesordnungspunkt in das morgige
Briefing aufgenommen. Wir haben das nie gebilligt. Dies ist ein weiteres Beispiel
fur das Verhalten des Vereinigten Konigreichs.

Ich mochte an Artikel 2 der Vorlaufigen Geschaftsordnung des Sicherheitsrates er-
innern. Darin heilst es ausdrucklich, dass der Vorsitz auf Antrag eines Mitglieds des
Sicherheitsrats eine Sitzung einberufen sollte.

Was wir jetzt erleben, ist ein beschamender und beispielloser Missbrauch der Vor-
rechte des Prasidenten durch das Vereinigte Konigreich. Gleichzeitig ist es eine
Demonstration der Schwache, dass die westlichen Delegationen zu diesem Mano-
ver greifen mussten, um Russlands Stimme zum Schweigen zu bringen. Es beweist
nur, dass sich die westlichen Delegationen weder fur die tatsachliche Lage in
Butscha noch fur die Autoritat des Rates interessieren.

Die missbrauchliche, herablassende und kolonialistische Linie der britischen Prasi-
dentschaft untergrabt die Grundlagen der UNO, und wir werden die Folgen noch
abschatzen mussen.

Die Prasidentschaft ist durch die Charta beauftragt, den Sicherheitsrat zu leiten.
GrolSbritannien hat es versaumt, die Fuhrung zu ubernehmen. Das ist eine Schande
far die britische Diplomatie und ein unbestreitbarer Schandfleck fur ihren Ruf.

Angesichts der Nachlassigkeit der britischen Prasidentschaft haben wir beschlos-
sen, diese Pressekonferenz einzuberufen, um Licht in die vom Westen unterstutzte
Provokation des Kiewer Regimes in Butscha zu bringen.

Ich mochte Ihnen die wahren Fakten Uber Butscha darlegen.

Wahrend der Zeit, in der die Stadt unter der Kontrolle der russischen Streitkrafte
stand, wurde kein einziger Einwohner Opfer von Gewalttaten.

Solange die Stadt unter der Kontrolle der russischen Streitkrafte stand, konnten
sich die Einwohner frei in der Stadt bewegen und Mobiltelefone benutzen. So konn-
ten sie in den sozialen Medien Fotos und Videos von theoretischen "Schikanen"
posten, wenn dies der Fall war. Dies ist jedoch nicht geschehen.

Lassen Sie mich auf die Entwicklungen in chronologischer Reihenfolge eingehen.

Am 30. Marz kundigte das russische Verteidigungsministerium nach einer weiteren
Gesprachsrunde in Ankara den Abzug der Streitkrafte aus einer Reihe von Regio-
nen an, darunter auch aus Butscha.

Diese Tatsache wurde am nachsten Tag vom Burgermeister von Butscha bestatigt.
In seinem Video vom 31. Marz stellte Anatoli Fedoruk den Abzug der russischen
Streitkrafte als einen Sieg der ukrainischen Armee dar. Interessanterweise hatte er



keine Massengrauel, Leichen, Morde, Graber oder ahnliches erwahnt. Es ist schwer
vorstellbar, dass ein Burgermeister "vergessen" kann, ein solch verheerendes Sze-
nario anzusprechen.

Ich mochte Ihnen das von Herrn Fedoruk verdffentlichte Video zeigen. Wie Sie se-
hen werden, sieht er glucklich und lachelnd aus. Es ist schwer vorstellbar, dass er
sich vor dem Hintergrund eines "Massakers" auf den Strallen so verhalt. Das ist auf
Ukrainisch, aber wie gesagt, er ist sehr froh Uber den Ruckzug der russischen
Truppen, den er als groRen Sieg der ukrainischen Armee betrachtet. Er erwahnt
mit keinem Wort irgendwelche Graueltaten in der Stadt.

Dieses Video wurde am 1. April auf dem Sender "Ukraine 24" veroffentlicht. Ich
mochte betonen, dass am 1. April nichts von "Graueltaten" zu sehen war.

Lassen Sie mich auch ein Foto von Zhan Belenyuk, einem Abgeordneten des ukrai-
nischen Parlaments, zeigen, der laut seinen Berichten in den sozialen Medien
Butscha nach der Wiedererlangung der Kontrolle durch die ukrainische Regierung
besucht hat. Wie Sie sehen konnen, lachelt auch er. Er ist frohlich. In seinen Be-
richten erwahnt er keine toten Korper. Kein einziger Hinweis auf "Graueltaten".

Am 2. April hat die ukrainische Nationalgarde ein Video aus Butscha auf ihren offi-
ziellen Seiten veroffentlicht. Ich mochte Ihnen das Filmmaterial zeigen. Das Video
zeigt, wie Mitglieder der ukrainischen Streitkrafte in Butscha eindringen. Auf den
Aufnahmen sind keine Leichen auf den Straen zu sehen. Das ukrainische Militar
befragte mehrere Personen an verschiedenen Orten in der Stadt. Keiner von ihnen
sagte ein Wort Uber ein "Massaker" oder Massentotungen. Die Kamera fangt auch
den Hintergrund hinter diesen Menschen ein, ohne dass Leichen zu sehen sind.

Zusammenfassend lasst sich sagen, dass es keine Berichte Uber Graueltaten gibt,
die dem russischen Militar in Butscha zugeschrieben werden und die sich ereigne-
ten, bevor die ukrainische Armee die Kontrolle Uber die Stadt Gbernahm. Vier Tage
nachdem das russische Militar die Stadt Butscha verlassen hatte, gab es kein ein-
ziges Anzeichen fur irgendwelche "Graueltaten". Ich wiederhole - kein einziger
Hinweis darauf, nirgendwo.

Das beruchtigte Video, das Leichen auf den Stralsen der Stadt zeigt, erschien erst
am 3. April. Es ist voller Ungereimtheiten und eklatanter Lugen. Nach Angaben der
Autoren des Videos lagen die Leichen bereits seit mindestens vier Tagen auf den
StraBRen, als das Video gedreht wurde. Die Leichen sind jedoch nicht erstarrt. Wie
ist das maoglich? Es ist ein Versto8 gegen die Gesetze der Biologie. Die Leichen
weisen keine den Forensikern bekannten Verwesungsspuren auf, auch keine Lei-
chenflecken. Die Wunden enthalten kein Blut.

Ein weiterer Punkt, der zeigt, dass dieses Video eine Falschung ist.

Die ukrainischen Streitkrafte verwenden entweder blaue oder gelbe Armbinden
oder Streifen. Da die Mitglieder der ukrainischen Miliz nicht immer Militaruniformen
tragen, trugen die Zivilisten in Butscha weiRe Streifen auf ihren Oberarmen, als die
russischen Streitkrafte in Butscha stationiert waren. Damit sollte eine Verwechs-
lung von Zivilisten und Milizangehdrigen verhindert werden. Als die ukrainischen
Streitkrafte in die Stadt eindrangen, schossen sie auf die Menschen mit den weilsen



Streifen und toteten die Zivilisten. Es gibt ein Video, das ein Gesprach zwischen
Mitgliedern der ukrainischen Einheiten zeigt. Es wurde von der so genannten "terri-
torialen Verteidigung" - einer radikal-nationalistischen Kampfgruppe - in den sozia-
len Medien veroffentlicht. Einer der Radikalen fragt, ob er auf die Menschen ohne
blaue Streifen schieen darf. Der andere bestatigt, dass dies zulassig ist.

Russisch sprechende Menschen wissen das, aber lassen Sie mich fur den Rest von
Ihnen Ubersetzen:

Frage hinter der Szene - "Da sind Leute ohne blaue Streifen, darf ich auf sie schie-
Ren?"

Antwort: "Naturlich".

Ich hoffe, dass die Beweise, die wir heute gezeigt haben, Sie nicht in der lllusion
lassen, dass das vom Kiewer Regime in Umlauf gebrachte Video eine plumpe Fal-
schung ist. Es halt jeder Uberprufung nicht stand. Allerdings haben sich einige
westliche Politiker, wie zum Beispiel der deutsche Bundeskanzler Olaf Scholz, der
franzosische Prasident Emmanuel Macron und natirlich die britische AuBenministe-
rin Liz Truss, bereits aufgereiht, um dieses falsche Narrativ zu verbreiten.

Bei den Ereignissen in Butscha handelt es sich um einen Angriff unter falscher
Flagge durch das Kiewer Regime und seine westlichen Sponsoren. Das mogliche
Ziel dieser Provokation ist erschreckend und lasst die Alptraume der Nazi-
Verbrechen wahrend des Zweiten Weltkriegs wieder aufleben.

Wladimir Zelenskij deutete bei seiner Ankunft in Butscha an, dass dieser "Vorfall"
jede "unzivilisierte Reaktion" rechtfertige. Damit hat er im Grunde genommen be-
statigt, dass das Kiewer Regime Volkermord als Methode der Kriegsfuhrung be-
trachtet. Jetzt haben die Nationalisten einen Vorwand, um ein regelrechtes Massa-
ker an unschuldigen Ukrainern zu begehen, indem sie sie als "Verrater" hinrichten.
Wir wollen, dass die Welt wachsam bleibt, und wir rufen den Rat auf, diese
schrecklichen Sauberungen nicht zuzulassen.

AbschlieBend mochte ich noch einmal betonen, dass die russischen Streitkrafte in
strikter Ubereinstimmung mit dem humanitaren Vaolkerrecht handeln und keine
Zivilisten und zivile Objekte angreifen. Wirden wir aggressive Ziele wie die der US-
geflhrten Koalition im Irak verfolgen, ware das Ausmal der Verluste und der Ver-
wustung um ein Vielfaches groBer. Wie in Ragga und Mosul, die von den USA in
Schutt und Asche gelegt wurden, wobei Tausende von Zivilisten, darunter Frauen
und Kinder, getotet wurden, deren Leichen wochen- und monatelang unbeerdigt
blieben.

Sie werden morgen mehr von mir héren, denn es wird noch mehr Informationen
geben. Ich denke, dass die Wahrheit Uber die Geschehnisse in Butscha sehr bald
ans Licht kommen wird.

F: Eine Sitzung des Sicherheitsrates hat nicht stattgefunden, weil GroBbritannien
Nein gesagt hat. Die Vereinigten Staaten beabsichtigen, die Suspendierung Russ-
lands aus dem UN-Menschenrechtsrat zu betreiben. Glauben Sie, dass diese MaR-



nahmen die Bemuhungen um einen humanitaren Waffenstillstand untergraben
konnen? Was sind die nachsten Schritte, die Sie hier bei der UNO planen?

A: Der Menschenrechtsrat ist naturlich nicht unser Ding, sozusagen. Wir sind in
einem anderen Format. Aber ich denke, es ist unglaublich, was der Westen und die
anderen heute mit Russland anstellen, indem sie versuchen, es von allen multilate-
ralen Foren, die wir in der Welt haben, auszuschliel3en.

Als Antwort auf Ihre Frage denke ich, dass sie das konnen. Das ist, wie gesagt, bei-
spiellos. Und das wird die russisch-ukrainischen Friedensgesprache weder erleich-
tern noch fordern noch hilfreich sein.

F: Auf der anderen Seite haben die Ukrainer Filmmaterial von Menschen vorgelegt,
die sagten, dass ihre Angehdrigen von russischen Truppen getotet wurden - Zivilis-
ten, die nichts getan haben. Was das gezeigte Filmmaterial angeht. Wir haben ein
wenig davon gesehen, aber glauben Sie, dass die Aussagen dieser Frauen und Fa-
milienmitglieder, die mit ansehen mussten, wie ihre Angehorigen von russischen
Truppen getotet wurden, gefalscht sind?

A: Dies ist ein Krieg. Und im Krieg kann alles passieren. Man kann nicht ausschlie-
Ben, dass Zivilisten sterben. Das ist eine traurige Tatsache des Lebens. Aber das
Bildmaterial, das uns vorgelegt wird, insbesondere in Butscha, von dem ich sprach,
lasst keinen Zweifel daran, dass es inszeniert war. Wir werden morgen, wenn wir
im Sicherheitsrat sprechen, weitere Beweise daflr vorlegen.

F: Ich mochte Ihnen eine Anschlussfrage stellen. Die ukrainische Generalstaatsan-
waltin Irina Venedictova sagte heute im ukrainischen Fernsehen, dass die Situation
in der Stadt Borodyanka, was die Zahl der getoteten Menschen angeht, noch
schlimmer sein konnte als in Butscha. Auch diese Stadt war bis vor kurzem von
russischen Truppen besetzt. Wissen Sie etwas dartber?

A: Ehrlich gesagt, nein. Ich hore nur von Ihnen, wahrend Sie sprechen.

F: Meine Frage bezieht sich auf Butscha. Es gibt Bilder. Es gibt Augenzeugenaus-
sagen. Was sagen Sie dazu, wie das passiert ist? Sie haben uns Bilder von zwei
schwangeren Frauen gezeigt, die gefalscht waren, und wir haben gesehen, wie ei-
ne von ihnen entbunden hat und wie die andere gestorben ist. Glauben Sie, dass
die Bilder und die Geschichte, die Sie uns gerade erzahlen, die Wahrheit Uber
Butscha sind?

A: Ich habe heute im russischen Fernsehen eine Aufnahme von der Frau gesehen,
die in Mariupol entbunden hat. Sie gab zu, dass es eine Falschung war. Sie ist eine
ukrainische Bloggerin namens Mariana. Sie gab zu, dass es eine Falschung war,
dass sie dazu gebracht wurde, diese Aufnahmen zu machen.

Und nun zu dem, was Sie in den Stralen von Butscha sehen. Die Leichen waren
vor dem Abzug der russischen Truppen noch nie da, und dann tauchten sie pl6tz-
lich auf den Strallen auf, eine nach der anderen, rechts und links. Wenn Sie genau
hinsehen, werden Sie feststellen, dass sich einige von ihnen bewegen. Einige von
ihnen geben Lebenszeichen von sich. Man kommt nicht umhin zu verstehen, dass
dies inszeniert ist, dass es sich um eine Falschung und eine Provokation handelt.



Denn wie Sie alle wissen, haben wir neben der Kriegsfihrung auch einen tobenden
Informationskrieg. Und wir haben Beweise dafur, dass dies von der ukrainischen
Informationskriegsfihrung geplant und arrangiert wurde.

F: Sie geben also den Ukrainern die Schuld daflr, dass diese Leichen tatsachlich
dort abgelegt wurden?

A: Man kann nicht leugnen, dass die Ukrainer Menschen als menschliche Schutz-
schilde benutzen, wenn sie sich hinter ihnen in Wohnhausern verstecken, die sie
dazu benutzen, das Feuer auf sich zu lenken.

F: Die zweite Frau, die schwanger war, ist Ubrigens auch gestorben.

A: Wenn das der Fall ist, tut es mir leid fur sie. Das tut mir wirklich leid. Das kon-
nen Sie mir glauben.

F: Aber ein Teil der Frage ist dann das grofSere Bild. Martin Griffith kam gerade aus
Moskau. Gibt es eine Maglichkeit fur einen Waffenstillstand?

A: Und die Frage ist, durch welche Hande sie starb. Sie behaupteten, es sei ein
russischer Luftangriff gewesen, wahrend die Beweise zeigen, dass das Gebaude
nicht von einem Luftangriff, sondern von einer Explosion betroffen war.

Zu Martin Griffiths und der Entschliefung. Wir haben letzte Woche eine Resolution
angeboten, die sie abgelehnt haben. Sie haben Nein gesagt, weil "Russland als Ag-
gressor" nichts anbieten kann. Wir versuchen, die Menschen aus den Stadten zu
holen und ihnen eine kostenlose Evakuierung zu ermoglichen, was sie ebenfalls
ablehnen. Sie sagen: "Nein, die Ukrainer kdnnen nur in den Westen gehen, sie
kénnen nicht in Russland leben, dazu haben sie kein Recht". Das sagen sie, obwohl
sich bereits eine halbe Million Ukrainer in Russland aufhalten. Und glauben Sie mir,
es gibt keine Fremdenfeindlichkeit gegenuber Ukrainern in Russland. Die hat es nie
gegeben, trotz dessen, was heute mit den Russen auf der ganzen Welt geschieht.
Ich bin den Amerikanern dankbar, dass sie so etwas nicht machen. Aber schauen
Sie sich an, was in Europa passiert, wie sie Russen behandeln, nur weil sie russi-
sche Passe haben. Das ist unglaublich. Das ist unfassbar. Ich lasse die Frage der
Sanktionen beiseite, die sich jedem Verstandnis entzieht, aber die Art und Weise,
wie sie die Russen in Europa behandeln, ist etwas, das sich jedem Verstandnis ent-
zieht.

F: Wirde Russland zum Beispiel eine unabhangige Untersuchung begriBen? Sie
sprechen von den Fehlinformationskriegen, dem Nebel des Krieges. Es ist schwer
zu verstehen, wer einem Fakten liefert und wer nicht. Richtig. Wiurden Sie also ei-
nem unabhangigen Mechanismus zustimmen, um die Graueltaten zu untersuchen,
Uber die wir uns beide einig sind, dass sie in der Ukraine geschehen? Und dann der
zweite Teil: Was ist so ungeheuerlich an der 24-stindigen Verzégerung? Damit wir
das richtig verstehen: Das Treffen, das Sie fur heute beantragt haben, findet mor-
gen statt. Was ist also so ungeheuerlich an dieser Verzogerung?

A: Die Frage ist, wer die so genannte unabhangige Untersuchung durchfuhrt. Wir
haben schon viele unabhangige Untersuchungen erlebt, die Gberhaupt nicht unab-
hangig waren, weil sie politisch motiviert, voreingenommen usw. waren.



Was das Treffen anbelangt, so ist das Ziel und die Idee absolut klar. Sie wollen
nicht zulassen, dass wir unsere Ansichten darlegen, und wollen ihre eigene Inter-
pretation der Situation durchsetzen. Aber bis morgen kdnnten viele Dinge ans Licht
kommen, die sie nicht horen wollen. Vielleicht haben sie also Zeit verloren, als sie
diese Sitzung heute nicht abhielten und auf morgen verschoben.

Nicht nur meiner Erinnerung nach, sondern auch im Hinblick auf das Verfahren, die
Tradition und die Regeln des Sicherheitsrates kann ich mich nicht an einen Fall er-
innern, in dem der Vorsitz einem Land eine Sitzung verweigert hatte, wann immer
es dies wunscht. Wenn es sich um eine Dringlichkeitssitzung handelt, sollte der Rat
innerhalb von drei Stunden nach der Anklindigung zusammentreten. Ich war selbst
schon oft in dieser Situation.

Ich habe das Briefing heute verfolgt und die Frage gehort, die Sie an [Botschafte-
rin] Barbara [Woodward] gestellt haben. Sie hat nie darauf geantwortet. Ich meine,
man hat uns Graueltaten vorgeworfen, man wirft uns vor, die Regeln der Kriegs-
fuhrung nicht einzuhalten usw., aber was hat sie geantwortet, als Sie sie nach Ra-
gga und Mosul gefragt haben? Sie wich einfach aus. Sie ist ins Abseits geraten. Wie
auch immer, wir werden sehen, was morgen passiert. Morgen werden Sie mehr
von uns horen. Ich verspreche, dass ich noch sachlicher sein werde als heute.

English > Deutsch mit dem Deepl Ubersetzer



	Pressebriefing des Ständigen Vertreters Vassily Nebenzia zur Lage in der Stadt Butscha (Region Kiew) und damit zusammenhängenden Fragen

